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Waben der Serussberakuug
in heniiger Zeit.

Von Dr. Marie BcrnayS.

^ Berufsberatung der Jugend mit dem Ziel : den richtigen
Men an den richtigen Platz zu bringen, ist durch die schwere
, ' m der sich unser Wirtschaftsleben seit Monaten befindet,
Msonders verantwortungsvolle Aufgaben gestellt. Auf den

Blick mag es scheinen, als ob die Berufsberatungsstelleu
festen daran täten, bis auf weiteres ihre Pforten zu schließen

damit zu begnügen, theoretisch durch die ihnen zur Vcr-
stehenden Mittel und Experimente Eignung oder Nicht-
eines Jugendlichen für eine bestimmte Tätigkeit festzu-

^ Denn wie wollen sie die zweite, wirtschaftliche Seite ihrer
J*oe erfüllen? Wo ist der Beruf, zu dem man heute noch
^ kann? Wo ist derjenige, von dem man nicht„abratcn"

^»ter den jungen Menschen, die um einer eigentlichen Bc-
• | Killen, nicht in erster Linie der Stellenvermittlung wegen,

^rufsamt aufsuchen, lassen sich deutlich zwei Grundtypen
eiben, die Entschlossenen und Begeisterten einerseits,

/j^ichgültigen und Unentschiedenen andererseits.
^'»sichtlichf»rr ersteren Gruppe hat die Bcnifsberatung
z,. Kie immer die leichtere Aufgabe: den Weg zum er-
M Ziel zu zeigen, die besonderen Anforderungen des Berufs
î Suheben. das Zusammenfallen von Eignung und Neigung
|JU konstatieren als zu prüfen. Da der Berufs- und damit
z«^wille hier stark entwickelt ist, wird man sich in diesen
^? Mit der Ueberzeugung trösten müssen, daß der Tüchtige
M schlechten Zeiten auf seinen Platz kommen und in dem
,Z,der von ihm ersehnten Tätigkeit einen Ersatz für Kämpfe
putzen finden wird.
ẑ gen bilden die unentschlossenen, gleichgültigen Jugcnd-
^ für die Berufsberatug ein besonders schweres Problem,
i Meder ein starkes Ethos — bei rein geistigen Berufen —
>Mne ausgesprochene Neigung — bei praktisch-technischer
tji. — zur Berufswahl treiben, steht natürlich der wcrt-
, "che Gesichtspunkt im Vordergrund. Eine oder die andere
Mg ist wohl vorhanden, aber man möchte den Weg ocS

- .men Widerstandes gehen. In dieser furchtsamen— zwei-
KfiU® timmun0  schwankt der junge Mensch zwischen Wesens,
Mdenen Berufen wie: Ingenieur und Theologe, Biblio-
1q  oder Fürsorgerin, Bankfach oder Kunstgewerbc, hin
!kei:c!&e hier hat die Berufsberatung heute ihre wichtigsten
,,̂ z-eherischen Aufgaben. Sie muß es sich angelegen sein

°ie Eignung des jungen Menschen für einen der zur
Ziehenden Berufe auf das Gründlichste zu prüfen; sie

s Hauptnachdruck auf die Betonung der Tatsache legen,
i Mnung zuerst und nicht ein in der Zukunft erwartetes

chofftes Verdienst allein den Ausschlag bei der Berufs-
g^ ben mußj Unsere Zeit ist hart und schiebt rücksichtslos
^geeigneten wieder aus der Berufslaufbahn heraus, mag

Ziel der höheren Schule, der Fachschule oder der
mit mehr oder weniger Mühe erreicht worden sein,

ij* Berater muß den Mut aufbringen, vor übersteigerter
Mausbildungen im Interesse der Jugendlichen selbst zu

und es nrehren sich glücklicherweise heute die Stimmen,
C! bei dieser Aufgabe unterstützen. Ist die Berufseignung

vorhanden, so wird auf die Dauer der einfachere Be-V ' vutl/UUUCIl , | U lUtlU UU | UIC Ä' UUU wu VUl | UU/ClC

’tner innere Befriedigung und besseres äußeres Vorwärts-
ö i! sichern, als der ungeeignete gehobene Beruf. Es darf
M.bersehen werden, daß viel innere Verbitterung, viel un-
iMgtes Lebensgesühl und auch manche erhebliche Schä-
M der Gesundheit Folge einer falschen Berufswahl und
1̂pflen Berufsausbildungoft sind.

Wirklich Begabten beider Geschlechter muß der Ausstieg
fei1 Weise erleichtert werden; der großen Masse der übrigen,
h Jvlttlich für verschiedene Lebensgebiete Befähigten gegen-

es, auf die Weisheit des Goethewortes hinzuweisen:
W£ für den Menschen so erstrebenswert, als ein glück-
v Verhältnis seiner Arbeit zu seinen Fähigkeiten und Kräf-
I 'sin« gesunde und zweckmäßige Lohn- und Gehaltpoliti)
lî ese Bestrebungen einer verständigen Berufswahl untcr-
!c' Uldem sie auch in einfacheren Berufen die Aussicht auf

ssricdigendc Lebensführung und Lebensformung eröffnet.«i
wird heute verstärkt der Wunsch erhoben, daß sich

tz°dchen ausschließlich„weiblichen Berufen" widmen und
HZ»e Konkurrenz um Männerposten abschwächen möchten.

man den Fortschritt einer„sinnvollen Arbeitsteilung"
HM Mann und Frau begrüßt, so darf doch nicht übersehen
i to' daß die sogenannten„weiblichen Berufe" durchaus nicht
^ssüssanwärterinnen aufnehnien könnten, und daß auch
hMe Frauen Eignung für solche Berufe besitzen, um s»
W als dieser Begriff bei den höheren Berusen meist m-
C . lft. Zweifellos macht, um nur ein Beispiel herauszu-
»̂i -die  Aerztin dem Arzt „Konkurrenz"; ist aber darum ihr
H, ^ niger„weiblich", weniger kulturnotwendig? sehnliches

d°m weiblichen Rechtsanwalt, von, weiblichen Richter
IchMUch über jedem Frauenleben steht das Wort: „Gedenke
!h,„n - Und diese Forderung kann nur erfüllt werden, wenn
%M Mensch seine Kräfte in einer geeigneten Arbeit ent-
^ „Gesegnet ist der, der seine Arbeit gefunden hat.

Lrünlug
über unsere AutzenpoUM.

Eine Erklärung im „Petit Parisien". — Der Ausgang der
Reichstagswahlen. — Die deutsche Friedenspolitik. — Der
drückende Noung-Plan. — Die Wirkung der Rheinland-
räumung in Deutschland. — Das Sicherhcitsproblem wird

noch immer erörtert.
Freiheit , das Ziel der deutschen Auszenpolitik.

Reichskanzler Dr. Brüning  veröffentlicht im Pariser
„Petit Parisien" eine längere Erklärung, der wir folgendes
entnehmen:

Ich habe wiederholt und auch in meiner letzten Regierungs¬
erklärung nach den Wahlen erneut betont, daß die bisherige
Außenpolitik, die sich als höchstes Ziel die Erringung der natio¬
nalen Freiheit sowie der moralischen und materiellen Gleich¬
berechtigung gesetzt hat, wie bisher unter Ablehnung aller Aben¬
teuer iii organischer Weiterentwicklung ans dem Wege des Frie¬
dens weitcrgeführt werden soll.

Die Wahlen vom 14. September keine Kriegsdrohung.
Mit Bezug auf die bekannte Genfer Rede Briands erklärte

der Reichskanzler: Nicht H a"ß und Kriegsdrohung
sind aus den Wahlurnen des 14 . September
hervorgegangen , sondern der Ausdruck eines
tiefbedrücktenund doch starken Volkes , dos um
seine nationale Zukunft ringt.  Die Stimmen, die
wir aus Frankreich hören, bringen fast übereinstimmend eine
Enttäuschung zum Ausdruck, daß die Konzessionen, die Frank"
Leich durch Erleichterung der Reparationen und durch vorzeitige
Räumung gemacht zu haben glaubte, in Deutschland nicht ge¬
nügend gewürdigt würden. Darin liegt eine Verkennung der
möglichen Auswirkung dieser vereinbarten Maßnahmen.

Ein halbes Jahr nach dem Inkrafttreten des Douilg-Plancs
sind bereits allerorts Disknsstonen über die Möglichkeit seiner
Durchführung entstanden. Frankreich als Hauptgläubiger muß
rinsehen, daß keine deutsche Regierung ihrem Volke eine Mil¬
liardenschuld, die in ihrer Gesamtheit immer wieder als drückend
empfunden wird, durch die an sich begrüßenswerte Ermäßigung
um einige hundert Millionen tragbarer erscheine« lassen kann.

Frankreichs Enttäuschung.
Uns scheint die Enttäuschung Frankreichs über die angeb¬

lich nicht genügende Anerkennung der vorzeitigen Rheinland¬
räumung nicht gerechtfertigt. Die immer wieder hinausgescho-
bene Entscheidung hat die Wirkung und den Eindruck dieser
lang erwarteten Maßnahme, die zudem nicht ohne neue Härten
und Belastungen vor sich ging, sehr abgeschwächt.

Die endgültige Aufgabe dieser militärischen Sicherheits¬
maßnahme hat indes keineswegs die Diskussion über die Sicher-
yeitsfragc ein für allemal aus der Welt geschafft. Nach unserer
Auffassung haben alle Staaten gleiches Recht auf Sicherheit,
und wir verstehen nicht, warum hier mit zweierlei Maß ge¬
messen werden soll.

Die Voraussetzungen des Friedens.
In Frankreich herrscht vielfach die Meinung, so schließt der

Aufsatz Dr. Brünings, daß es falsch sei, Deutschland immer
neues Entgegenkommen zu zeigen, da es stets nach Erreichung
eines Zieles sich nicht zufrieden gebe, sondern mit immer neuen
Forderungen hervortrete. In der Tat steht die deutsche Altt n-
Politik ebenso wie die auch anderer Staaten noch vor vielen
unerreichten Zielen. Deutschland ist noch weit entfernt von der
vollen Souveränität seiner Großmachtstellung. Viele Fragen,
deren Lösung vertraglich vorgesehen ist, sind heute noch nicht
bereinigt, ja zum Teil noch nicht einmal ernstlich in Angrifs
genommen. Solange dieser unnatürliche Zustand andauert, der
hör mehr als einem Jahrzehnt in Ausnutzung der durch diesen
ftrieg geschaffenen Machtverhältnisse festgclegt wurde, wird
Deutschland mit allen ihm zu Gebote stehenden friedlichen
Mitteln auf eine Aenderung hinzuwirken versuchen und nach
wie vor mit seinen berechtigten Ansprüchen hervortreten, derer,
Ausgleich, weit entfernt, Beunruhigungen hervorzurusen, m
Förderung des Friedens dienen wird.

ger Seichsbankausweis.
Devisen- und Golbzufluß.

Nach dem Ausweis der Neichsbank vom 31. Oktober Hai
sich in der Ultimowoche die gesamte Kapitalanlage der Banl
in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 64l .s
Millionen auf 2 744.5 Millionen Reichsmark erhöht. Im einzel¬
nen hab-n die Bestände an Handelswechseln und Schecks um
362.3 Will, auf 2 300.8 Mill. Rmk. und die Lombardbestäiio-
um 256.2 Mill. auf 317.7 Mill. Rmk. zugenommen. Die Reichs-
schatzwechsel, an denen am Schluß der Vorwoche keine Bestand:
borl inden waren, werden mit 23.5 MUl. Rmk. ausgewiesen.

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen sind
740.1 Mill. Rmk. in den Verkehr abpeflossen, und zwar hat sich
der Umlauf an Reichsbanknoten um 693.9 Mill. auf 4 674.6
riiü . Rmk.. derjenige an Rentenbankscheinenum 46̂ 2,Mill . au!

438.4 Mill. Rmk. erhöht. Dementsprechend yavcn stch die Be¬
stände der Reichsbank an Rentenbankschcinen auf 8.8 Mill. Rmk.
ermäßigt. Die fremden Gelder zeigen mit 383.1 Mill. Rmk. ein?
Abnahme um 36.8 Mill. Rmk.

Die Bestände an Gold und eckungsfähigcnDevisen habe«
sich um 35.8 Mill. auf 2 378.7 Mill. Rmk. erhöht. Im einzelnen
haben die Goldbestände um 0.1 Mill. auf 2180.2 Mill. Rmk.
abgenommen, die Bestände an deckungsfähige» Devisen um 3.>.9
Mill. auf 198.5 Mill. Rmk. zugenommen. Die Deckung der
Noten durch Gold allein verminderte sich ans 46.6 Prozent gegen
54.8 srozcnt in der Vorwoche, diejenigc durch Gott und deckungs¬
fähige Devisen auf 50.9 Prozent gegen 58.9 Prozent.

Was kostet der neue Aelchskag?
Nicht viel weniger als der alte.

Der neue Reichstag hat zwar die Kürzung der Diäten um
20 Prozent mit Wirkung vom 1. November ab beschlossen abest
im Effekt tritt eine Ersparnis für das Reich durch diesen Weg-s
fall an Diäten kaum ein, denn dadurch, daß die Zahl dev
Abgeordneten um 85 sich erhöht hat, werden ja die Gebühre«
an sich schon wesentlich höher. . ^ , , ,

Die Aufwandsentschädigungen, die man un Sprachgebrauch
des Haushalts die Diäten nennt, belaufen sich für das Jahr
1931 auf 4 083 200 Rmk. gegenüber4 355 000 Rmk. im Vor¬
jahre. Die Abgeordneten erhalten monatlich jetzt 600 gegenüber
früher 750 Mark Diäten; die Anfwandsgcldcr des Reichstags-
Präsidenten sind ebenfalls wesentlich herabgesetzt nnd zwar ans
28 800 Mark, und für die Ausschnßsitzunge» steht noch ein Be¬
trag von 100 006 Mark zur Verfügung. Auch davon werden
noch die Beträge auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen ab¬
gezogen.

Die Kosten fiir die Freifahrt der Abgeordneten haben wegen
der Erhöhung der Zahl der Abgeordneten einen starken Zuwachs
und zwar um rund 220 OOO Mark erfahren und stellen sich jetzt
auf 1,5 Millionen Mark

Seit Jahren schon ist der Reichstag auf der Suche nach
Möglichkeiten zur Beschaffung neuer Bibliotheks- und Arbeits¬
räume. Die Verhältnisse sind in der Tat, zumal nach der so
starken Erhöhung der Abgcordnetcnzisfer. unhaltbar. Die räum¬
lichen Verhältnisse für die Bibliothek bedürfen dringender
Aenderung, und die jetzt bekannt gewordene Tatsache vom Dieb¬
stahl der Verfassungsurkundedes Frankfurter Parlaments und
anderer wichtiger Dokumente, deren Sammlerwert mchttre
hunderttausend Mark ausmacht, beleuchtet ja die unzulänglichen
Zustände in außerordentlich drastischer Form.

Berlin, 4. Nov. Die Einzelhaushalte der verschiedenen Mini¬
sterien für das kommende Jahr zeigen das deutliche Bestreben,
unter allen Umständen an den Ausgaben des Reiches zu sparen.
Das trifft besonders in den zahlreichen Ausgabcnposten in die
Erscheinung, die im vorigen Jahr im Etat enthalten waren,
aber jetzt gestrichen worden sind. Wo diese radikale Methode
nicht anwendbar erschien, sind sehr häufig starke Abstriche erfolgt.

Deutschlands Marincbauprogramm.
Berlin, 4. Nov. Dem neuen Haushalt der Reichsmarine fü?

1931 ist ein Schiffsbauersatzplan alt Beilage für den Zeitraum
von 1931 bis zunächst 1936 angefügt. Die Aufnahme dieses Bau¬
planes in den Etat selbst ist auf einen Reichstagsbeschluß vom
vorigen Jahre zurückzuführen. Der „Schisfsbauersatzpla«:" steht
u. a. vor, daß das Panzerschiff„Ersatz Preußen" (Gesamtkosten
75 Will. RM.) auf den deutschen Werken in Kiel 1932 fertig wird.
Panzerschiff„Ersatz Lothringen" (73 Mill. RM.) soll 1931 aus
der Marinewerft in Wilhelmshaven begonnen, 1934 fertiggestellt,
„Ersatz Braunschweig" 1932 begonnen und 1936 fertiggestellt,
„Ersatz Elsaß" 1934 begonnen werden. Der ans der Marinewerft
im Bau befindliche Kreuzer Leipzig soll 1931 fertig werden und
insgesamt rund 42 Mill. RM. kosten. Vier Reservczerjtörer solle«
1934 b'" 1936. fünf Bcwachungsfahrzeuge für 2.9 Mill. RM.
19l ' is 1932, fünf Torpedoboote ab 1936 gebaut werden. Ar-
tillerî chulboot„Ersatz Drache (Gcsamtkosten9.54 Mill.) Witt»
1931 auf der Marinewerft fertig. Artillericschulbooi„Ersatz Hay"
soll 1936 beginnen. Sieben Sperrübungsfahrzeugc für 1.5 Mill.
sollen 1931/32 gebaut werden. Als Gesamtjahrcsbctragfür
Schiffsi.eubauten wird für die sechs Jahre, die der Plan um¬
faßt, die Durchschnittssummevon 50 Mill. angegeben. Das Pan-
zerstchlss„Ersatz Lothringen" soll übrigens um 2 Mill. billiger
werden als „Ersatz Preußen".

Entwurf zur Durchführung der Gcmcindebicrstcuer.
Berlin, 4. Nov. Mit dem Entwurf zur Durchführung der

Genieindebiersteuer, Getränkesteuer und Bürgcrsteuer beschäftigte
sich der Hauptausschuß des Preußischen Landtages. Ministerial-
direktor von Leyden schätzte die Einnahmcausfälle der Gemeinden
für 1931 durch geringere Steuereingänge und höhere-Wohlfahrts-
lasten auf 607 Mill denen aber nur Mehreinnahmen auf Grund
der neuen Steuern, der Besoldungsersparnissc usw. von 495 Mill.
gegenüberständen, daß ein Minus von 112 Mill. bleibe. Die
zwingende Vorschrift, daß die Aussicktsbehörde, soweit es zum
Ausgleich des Haushalts der Gemeinde erforderlich ist, mit̂ Zu-
stimmung der Beschlußbehörde die Gemeinde-Bier-, Getränke-
ilnd Bürgersteuer oder einzelne dieser Steuern einzufüyren hat,
wurde in eine Kannvorschrift gemildert.



Loyales
Flörsheim a . M ., den 4 . November 1930

Die Tage Allerheiligen und Allerseelen zeigten aufs
Neue , daß unsere Toten für uns nicht „tot " sind. Wir blei¬
ben in inniger Verbundenheit mit ihnen auch über das Grab
hinaus . Die Anhänglichkeit Flörsheims an seine dahinge¬
schiedenen Lieben fand die glänzendste Bestätigung in den
vergangenen Tagen , die dem Gedächtnis jener geweiht sind.
— Der gesamte geräumige Friedhof glich einem einzigen Blu¬
menmeer . Die bisher milde Herbstwitterung trug hierzu ihr
gut Teil bei. Aber die Menschen hatten auch alles aufgobo-
ten, an dem Gedächtnistag der Verstorbenen deren Gräber
reich und schön zu schmücken. Am Sonntag Nachmittag zog
eine gewaltige Prozession , ganz Flörsheim , von der katho¬
lischen Pfarrkirche aus auf den Gottesacker und nahm an der
kirchlichen Totenfeier teil . Am Montag vormittag wieder¬
holte sich das , wenn auch in schwächerem Matze . Diese An¬
hänglichkeit an i hre Verstorbenen ehrt unsere Gemeinde ge-
witz sehr und es ist zu wünschen, dah diese schöne Sitte , auch
über die kirchlichen Ceremonien hinaus , erhalten bleibt und
weiter gepflegt wird . Das soll besagen , dah Flörsheinr
neben dem von der Kirche vorgeschriebenen Gedenken auch
gewissermatzen privatim für seine Toten ein Mehres tut,
diese zu ehren und ihrer in Liebe zu gedenken.

Die dahingeschieden, sind nicht tot,
Solange sie in unseren Herzen leben!

Wetierbericht.
Kleinere Tiesdruckstörungen, die von den britischen Inseln aut

gegen Mitteleuropa vorzudringen versuchen, werden zu strichweise»
Niedeckchlägen Anlatz geben.

Borausfichtliche Witterung : Zeitweise stärkere Bewölkung,
Strichregen, mild.

Vorsicht mit dem Tintenstift.
Der Tintenstift stellt heutzutage eilten Gebrauchsgegenstand

des täglichen und besonders des geschäftlichen Lebens dar . Er
verdankt dies der Eigenschaft, daß seine Schrift , insbesondere
auf angeseuchtctem Papier , schwer verlöschbar ist und ähnlich
wie Tinte tief in das Schreibpapier cindringt . Gerade der
Farbstoff aber ist es, der den Tintenstift unter Umständen nicht
ungefährlich macht. Als Farbstoff wird beim TintensUft ge¬
wöhnlich das sogenannte Methylviolett , d. h. ein tvafferlösliche«
Umliufarbstoss verwandt , der, wenn er auf die menschliche
Haut bzw. Schleimhaut kommt, stark ätzende Eigenschaften be¬
sitzt. Gelangt z. B . bei ungeschicktem Anspitzen eines Tinten¬
stiftes ein kleines Stückchen der Blcistiftmasse in die Haut , so
erzeugt es dort eine heftige Entzündung und bei längerem Ver¬
weilen oft schwere Zerstörungen . Weit gefährlicher noch wirkt
bas Eindringen von Tintenstiftteilchen ins menschliche Auge.
Wird gar , wie es in leichtfertiger Weise schon geschah, ein Stück
Tintenstift verschluckt, so ist der Farbstoff des Tintenstiftes im¬
stande. auf der Schleimhaut des Magens schwere geschwürige
Veränderungen zu erzeugen. Deshalb sorge man bei Tinten¬
stift-Verletzungen , welcher Art sie auch sein mögen, zunächst
für schleunige ärztliche Hilfe , denn je rascher der Arzt in der
Lage ist, die. eingedrungcne Schädlichkeit zu entfernen , uin so
geringer sind die Giftwirkungen . Kindern gebe man einen
solchen Tintenstift zunächst gar nicht in die Hände . Unter allen
Umständen sollte man , wie bei jedem Bleistift , besonders beim
Tintenstift , vermeiden, ihn vor Eisbrauch mit Lippe und
Speichel in Berührung zu bringen.

Hohes Alter . Am 7. November ds . Jrs . vollendet
Herr Josef Altmaier das 75 . Lebensjahr . Mi » gratuliren
dem wackeren Manne und wünschen ihm : noch eine gute Reihe
von Jahren in Arbeitsfreude und Rüstigkeit , so wie sie ihm
bisher beschieden waren . .

—r . Zuckerrübenernte . Als letzte Ernte des Jahres
vollzieht sich gegenwärtig das Ausmachen der Zuckerrüben.
Diese Knollengewächse mit ihren , sützcn Saft werden dem
Boden enthoben und aus Wagenladungen der Bahn zuge¬
führt , die sie nach den Zuckerfabriken verfrachtet . Durch

Ser SchMed vm MyrSach.
Roman von Leontine v. Winterseld -Platen.

Copyright by Grüner & Comp-, Berlin W 30.
Nachdtuck verbotem

37 . Fortsetzung.
Und ehe noch Edula zu Worte kam, schrie er , mbes die

Zornröte langsam in sein hageres Gesicht stieg:
„Was schasst der fremde Landstreicher hier zur Nacht¬

stunde bei dir , Edula ?"
Sie war totenblaß geworden bei seinen Worten und

sah ihren Vater groß und frei an.
„Er ist kein Landstreicher , Vater . Er hat mit Gefahr

seines Lebens die beiden Kinder da aus den überschwemm¬
ten Fluten der Lauch gerettet . Und hat sich dabei die
Stirn so arg verletzt , daß ich iie eben verbinden mußte.
Nun wollte er heute nacht noch nach Murbach hinauf,
aber ich bot ihm Unterkunft in unserm Hause . Dl -eweil
die Kleider ihm noch naß und eiskalt am Leibe kleben ."

Da lachte der Alte aus , heiser und häßlich.
„Ei , ei, der Sohn des Verräters hat sich wohl meine

Tochter zum Fürsprech erkoren ? Kann wohl den Weibs¬
leuten den Kopf verdrehen , aber mir altem Manne nicht.
Die Stadt habe ich ihm verboten , und nun wagt er es
sogar , noch einmal mein Haus zu betreten . Nichts ist ihm
heilig , auch die Ehre meiner Tochter nicht . Wie dürfte
er es sonst wagen , in tiefer Nacht mit ihr allein zu sein ?"

Und der Alte schrie sich so in seinen Zorn hinein,
datz die Kinder aufwachten in ihren Betten.

Erstarrt sah Edula ihren Vater an , sie konnte kein
Wort sagen . Des Jlmfelders Hände hatten sich zu Fäusten
geballt , sein Atem keuchte.

„Bei Gott , Eiring Grantner , Eure Tochter ist mir so
heilig wie die Mutter Gottes selber . Und wer etwas an¬
deres behauptet , den schlage ich nieder wie einen Hund ."

Da wich der Alte einen Schritt zurück, seine K-esern
klapperten . t , , , , .

„Wird der Riese auch noch aufsässig und hebt seine
Hand gegen das Oberhaupt der Stadt ?"

Ulrich Jlmselder hatte einen Schritt vorwärts getan

Kapitän Fr . Christiansen,
der Kommandant des „Do . X *.

fahren wurde , ist im hiesigen
Bewußtsein wieder erlangt zu
Verletzungen gestorben.

Krankenhaus -4 n'j tt. $ ei  eine
haben , an seinen W !e  Tatsache

! W Zeit als
nii> ‘4)̂ 5 Reichen

Volkswohl -Lotterie . 67500 Mark in bar nuj. ^
gewinnen durch Kauf eines L̂oses dev „ Dolkswoî ^Schönheit de

cräli
Kaufhaus Sauer . Beeilen Sie sich, ehe dieselben ockF

rie" . Los a 1.— Rm ., Doppellos 2.— Rm
am 11.—18. November 1930 . Lose

Nächste J ^ ichhaftiakeit
sind noch vorr^ ^

sind.
1 !|]

Stiidtewettkampf im Geräteturnen in Limburg
Die Tv . Hofheim 1660 , Jahn -Mainz und Limburg , Ms , Maugh

L. trafen sich am vergangenen Sonntag in der Turnyo^ ^ vrth^ und-V-. llUJVIl | iu ; will unyuiiyiHVM >>> Jtlfl
Tv . Limburg , zum Gerätewettkampf . Als textlichen

%
i

baren Punkten 84 errang . Geturnt wurde am Reck, Kleben emmi

Jahn -Mainz ftE «jf” Kritiker ü
unkten. Der beste-j Mn über d

des Tages war Christmann -Limburg , der von 90 kulturelle (

Limburg mit 394 Punkten hervor . ^ , „
390 Punkten und Hofheim mit 334 Punkten . Der beŝ e ^ ‘j

und Pferd . Außerdem zeigte jede Mannschaft eine Fre> ^ M kostenlos
Geschäftlicher Hinweis . Auch auf dem Gebiet !»»> tc ^lmana

Kurz -Woll -Weitzwareu -Branche bietet Ihnen die v
Sauer,  die hierin eine enorme Auswahl zeigt, etwa ^ ...
Besonderes . Wir verweisen aus das Inserat in der iK >t v> U
Nummer und rufen Ihnen zu : „ Ihr Weg zuerst zu TL 9

„Schatten über der Liebe " ein Sexualfilm von DvZ

. .Vv. X ".

den feuchten Sommer konnten diese Rüben sich gut ent¬
wickeln, und so liefern sie denn einen zufriedenstellenden
Ertrag . Wie gegenwärtig alle landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse niedrig im Preis steheit, so ist auch der Preis für die
Zuckerrüben gegenüber dem der früheren Jahre gesunken.
Die getrockneten Rübenschnitzel, welche als Viehfutter ver¬
wendet werden , bekommen die Landwirte gegen Bezah¬
lung wieder zurück.

Nundfunkhörer — Nundfunkstörer . In Flörsheim be»
finden sich ungefähr 220 Radioempfänger . Rechnet man pro
Empfänger 4 Hörer , so gibt das rund 900 Hörer . Das ist
ein Sechstel der hiesigen Bevölkerung und doch mehren sich
die Klagen über Rundsunkstörer Tag für Tag mehr . Beson¬
ders am letzten Sontag abend waren die Störer wieder un¬
heimlich an der Arbeit . Was machen nun die Hörer ? Sie
schimpfen und fluchen und schalten den Empfänger ab und
ärgern sich den ganzen Abend . Ist das nun richtig und wird
damit dem Störerunfug ein Ende bereitet ? Nein ! Nun gibt
es einige Hörer , die den Störern mit den ihnen zu Gebote
stehenden gesetzlichen Mitteln aus den Leib rücken wollten.
Zu diesem Zwecke hatten dieselben für Mittwoch , den 29.
Oktober eine Versammlung einberufen . Hier sollten die Mit¬
tel und Wege beraten werden , um jedem Hörer ein störungs¬
freien Empfang ;u gewährleisten . Hier sollte die Funrhilfe

gegründet werden . Doch es kam anders . Zu der erwähnten
Versammlung erschienen ganze fünf Hörer . Hiermit haben
die Flörshei 'mer Hörer den Beweis erbracht , datz sie keine
Funkhilse gebrauchen , datz also alles zwecklos ist, Die Lachen¬
den bei der Sache sind die Störer , die ungestört ihr störendes
Handwerk weiter betreiben können. R.

—r . Seinen Verletzungen erlegen . Der Landwirt
Anton Fischer aus Wicker, der auf dem Heimwege von
Hochheim von einem Motorradfahrer aus Frankfurt äuge-

Degner , Oberarzt an der Universität in Berlin la»> j TU,
Mittwoch abend 9 Uhr in einer Sonder -Vorstellu '^ g
Gloria -Palast . Der Film wird mit einem populär unter 1
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Büchverban

K

Homöepathie ) gezeigt
_ :  16 Jahre haben in
Nummeriertt Karten sind im Vorverkauf zu habe »'

ye » j ; uiuutfiuu ; nj wnv vvi | uhihhi.  h

über 16 Jahre haben in Begleitung Erwachsener d ^ >ed>chuljpor

Unsere NeichSpost und unsere Reichsbahn . ,̂ vrt um dien f. . r . r. V! . CY\ cu. - Ti. O -i tr _ _ IV . . IT.. VI - v. . r „ ! ,1 or r HrV\„_ - r\1913 besaß die Reichspost 315 Omnibusse, die auf einer
von 3248 Kilometer Fahrweite 4.09 Millionen FahAji, “°tt die Pa,
5.98 Millionen Kilometer Fahrleistung beförderten . 192« 'ij •# Punkte kan
Omnibusverkehr der Reichspost aus 3298 Wagen mir Z beit Fiörshe

- „o oe cnxim -cn .„r- k-i .f«et <̂tig en  Spiele,Streckenkilometcru , 68.85 Millionen Personen bei einer
leistung von 59.37 Millionen Kilometer gestiegen. Die !'"A ^ er ^bsti
bahn besaß 1929 : 24 089 Lokomotiven, 745 379 S33acgVt!̂ f £'1 fpielfrct du
1151 Triebwagen . Die Zahl der 1929 beförderten
betrug 1980 Millionen gegenüber 2009 Millionen W
1928 undn 1909 Millionen im Jahre 1927. Die
besaß ein Streckeneigentum von 53 749 KilometerDC-mi ) vill von iti / .ivuvmvvv » •
1928 , wogegen allein der gesamte Omnibusverkchr eine I
Streckenlänge von 45 764 Kilometer zu bewältigen hm

# Keine Grippe -Angst! Vom Reichsausschuß für HYSÄ'l beiwokmte.
Volksbelchrung wird mitgctcilt : In der Bevölkerung
wiederum , wie meist um diese Jahreszeit , eine gewisse,^
Angst bemerkbar. Ein Grund dafür liegt gegenwärtig keinj jä
vor . Außerdem vertreibt man mit der Angst keine Krankhst̂ , ^vor. Außerdem vertreibt man mit der Angst . .
dern zieht sic im Gegenteil eher herbei, weil der AengM^oern zieyl pe un rsegenien eyer yeroei, wen oer ruemn" ^ ere^
unbedachter und törichter handelt als der Gleichmütiĝ, 4vô ^

irtiAUH iv » OVrtÜv« flt 8 1** » I Z . Vstatistischen Nachweisungen zeigen in diesem Jahre bis O'M »er 5̂ 1 bei
außerordentlich geringes Auftreten der Grippecrkran M>- - ' -
Allerdings ist die Grippe eine unberechenbare Krankĥ ^

"Zen Ball hi

Vorbedingungen für ihr Auftreten und ihre VerbreU"^ '̂ eit ^ 1* '
noch keineswegs ergründet . So viel ist sicher, daß die „ Nruches de,
eine Infektionskrankheit ist, deren Erreger man noch "i |i q ber mäufe
stimmt kennt, die in den meisten Fällen leicht und
rrtiiff rrX-\o *' St r»>t NIlLtt / X 'läuft , aber auch die schwersten Krankheitserscheluungen .O„:

" " die Grippe anfangs von harmlosen ErkM'- jj wnnierufen kann. Well d,e uun  i,uuttw |i.ii v - ., v
katarrhen schwer zu unterscheiden ist, behandle man F .jjfi
kältung mit der größten Vorsicht. Man soll jetzt in des ^
gangszeit nicht mehr wie im Sommer gekleidet sein. M »1. "t dem zwei
Jahreszeit , so muß auch in der Kleidung ein Uebergâ -Mmischie Zu
_ _ __ ru _c *rr^. :ei  o ..ft 111 u- v -ev, 21»”fogen werden. Ganz falsch aber ist es , die frische Luit zu

Avi « o! Svi f\ VlUUrtllAV »tTrtVI VVIaTvh V*WS P?aS. It ^ (\

Lüftung der Wohnungen und die eindringende fd ^ Lff i„^ rlegenem
Keine Angst, aber Vorsicht vor der Grippe ! Zu dieser ^ A Die Hi,
gehört, daß bei Erkältungen , die mit Kopfschmerz und v ^ dden waren
auftretcn . . sofort der Arzt befragt wird.

Ins zweite Jahrzcnt ! ll Jahre VolksverbM ^ Ng?
Bücherfreunde . In der starken und ständigen
bewegung des Volksverbandes der Bücherfreunde „M ' werdxu Ge

•s Friri it

„Ihr habt etwas aufgepeitscht in mir , Eiring Grant¬
ner , das nun Heist und wild nach Rache schreit . Land¬
streicher heißt Ihr mich schon zum zweitenmal und be-
werft meinen Natnetr mit Schmutz . Und treibe doch etn
ehrliches Handwerk , wie Ihr die Herrenmönche von Mur¬
bach selbst befragen könnt . Tag und Nacht schreit es in
meiner Seele , daß ich die Schuld könnt sühnen , die mein
Vater auf sich geladen . Ihr habt mir die Arbeit ver¬
sagt in der Stadt , der ich dienen wollte . Nun spähe ich,
wo ich ihr helfen könnte — unablässig und unerkannt ."

Jetzt trat Edula vor ihren Vater hin , ihre Stimme
bebte vor verhaltener Erregung.

„Hast du vergessen , Vater , wie er dir und den anderen
Ratsherren damals das Leben rettete aus dem brennenden
Rathaus ? Sollen dir die Bürger von Gebweiler erzählen,
wie er heute nacht allein hinausging in die schwarzen
Wasser , um die vergessenen Kinder zu holen ? Indes deine
Znnftherren tanzten und beim Weine saßen oder in ihren
warmen Federbetten lagen und schliefeit ? Ich bin dabe,
gewesen — draußen an der Lauch —" .

Da hatte der Sllte sie schon am Arm gepackt und schrie
— sinnlos vor Wut : » ^

„Ei , ei, wie mein stolzes Töchterlern die Worte schon
zu setzen weiß ! Hab sie wohl gestört beim lieblichen Zwie¬
gespräch in trauter Nachtstunde , he ?" .

Da war der Jlmselder seiner selbst nicht mehr mächtig.
Hart vor dem Alten stand er mit einem Schritt und riß
alle seine Kraft zusammen , daß er die Faust nicht hob
zum Schlag . Aber sprechen konnte er kein Wort , so war
ihm die Kehle zugeschnürt vor Grimm.

Zwischen Vater und Tochter stand er , als wollte er
das Mädchen schützen vor dessen Zorn . Still und iveiß
ging Edula aus der Tür , das Haupt ein wenig gebeugt.
Und sagte mit leiser , zitternder Stiinme , durch die der-
haltene Tränen klangen : _

„Du hast deine Tochter nie gekannt , Bater . Sonst
könntest du solche Worte nicht sprechen ." ,

So ging sie ohne Gruß und Slbschled die Treppe
herauf . Ulrich Jlmselder stand regungslos , als lausche
er auf ihren verklingenden Schritt.

Dann sagte er hart:
„Ich schwöre Euch, Eiring Grantner , daß ich Euer

jeder betreten werde , bis Ihr mich selber ruft ."

untrügbare Beweis , d aß heute für viele Hunder »:.^
der Besitz einer literarisch und künstlerisch hochwe» .

Sprach 's und ging schwer über die Diele , der 9^

gegenüber ur
Dadurch ist

der Spv . 09
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Nichts vertreibt die Grippebazillen mehr und sicherer^ '̂ 4 l8 und die

; M der neu

A ? lvüns
, M  weil d.

Mnnschast

zu . Der Wind riß ihin fast die Eichentür aus der O
Und es kam ihn ein Frösteln an , als er rn die
nacht hinaustrat . Etwas Heißes rann ihm übers
er wischte es mit dem Handrücken fort . Bon der gpojfc/T.V.V.AAiSio  Vniphpr nttnpf (irtflßTl ^
Erregung hatte die Wunde wieder angesangen 3« ^ , 5
Wie Eis klebten die nassen Kleider an seinem " M.E
warf die Haustür ins Schloß und taumelte die
herab . . ,

Eiring Grantner hatte sich gegen die Wand 8 $
und sah ihm nach wie einem Gespenst . Mit weitauiv
nen Llngen und zitternden Knien . w >

Denn es kam ihm plötzlich erst zum Bewußtsl « .Mrmstgdt . (

der ,andere , gewesen . , . ^ \ vtNämlich derselbe , der heute morgen den WL :.! .... . .
auf seinen eigenen Armen ins Siechenhaus getraö ^  Meister Pit!
allen Heiligen , und der hatte es gewagt , in festst S ^ achtmeiste^
zu kommen und ihm gegenüberzustehen , .JP ' . „ {{($/ n Studc
Brust ? Trug er nicht den Keim der Seuche m „ . Mgnacht zu,
in wenigen Tagen den Tod bringen konnte ? ersü

Oh , warum war er , Eiring Grantner , ,o Oet bte M
. . . . . . ~ ■■ - - " schildertegewesen und hatte die Treppe herunterkommen

Und hatte in diesen Augenblicken des Zornes Ä z M Aussagen
Gedanken an die Pest gedacht ! Was war denn aue ( Wit getrete,
gegen diese furchtbare atembeklemmende Angst ^ desselb
schrecklichen Seuche

Und er sank stöhnend in einen Stuhl und A gibt" ^
s-h \i JitÄ geweser

UUU VV | U 1U in v- m -v-. v -wv ) Iv *' .ch . 0" , ^
angstverzerrten Augen in das verglimmende isMMpöbel!

iflwT « """Kamin . — wo:
JJ Labe , sc

Im Bürglein hatten sie zu Abend gegess^ Z heL " erneu, B
suppe und Brot — oben tu der großen Halle , v ,Jt !t) unuppcl g
Bogenfenstern man so weit hinabsehen konnte■QrmSp Nun finffp hip. Maeid dtb Vdämmernden Lande . Nun hatte die Magd die L - gebracht
und Becher Leiseitegeräumt und rüstete die Kam beiden
die Kinder zu Bett zu bringen . Letzter Abends ^ Berhal
über den Höhen . Und es war deutlich zu wer ,-̂ Mten vera
die Tage länger wurden , denn das Licht wo ^ hur ai
nicht weichen hinter den Wäldern , und die Da > ,.Vöt ’9 9«j | \̂ not

fäm * nur langfaV gezogen . ^Hfrf 'Kunrad ^ wnjd |l

^ans nie wie

luni uuv üwovav,M « J , - ftpn
Armstiihl am Fenster zurückgekehrt , wo er am ,

(Fortsetzung
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eine Lebensnotwendigkeit geworden ist.
. Tatsache mutz in der gegenwärtigen wirtschaftlich

1 Mn Zeit als ein besonders beachtenswertes und er-
- L Zeichen gewertet werden . Ausschlaggebend hier für
111 m r « mniM nur die unerreichte Preiswürdigkeit und die gedre-
1 Schönheit der V.d.B .-Bücher, sondern vor allem auch
sim. Nächste -M Reichhaltigkeit des literarischen Programms und dre ganz
^ „erarit?°̂ ich geschickte Buchauswahl . Der soeben erschienene

dieselben °-rs ^ ^ Jnszweite Jahrzehnt , 11 Jahre V . d . B ." gibt
, geschlossenes Bild von der Leistungsfähigkeit dieses äl-

in Limburg ' ? Buchverbandes . Arbeiten von Paul Keller , Leip,
, und Limburg sAelis , Maugham , Jstrati , Gorki , Eysae , Brett Jung,
in der Tumya >5 und andere mehr bestreiten den abwechslungs-
^ 1. Sieger w textlichen Teil . Abdrucke erschienener Aufsätze be-
^n- Mainz Ä “ Kritiker über den V .d .B . und Auszüge aus Presse-
ten Der bestes Mn über das 10jährige Jubiläum zeigen , welche erpo-
der von 90 « kulturelle Stellung der V .d .B . heute im deutschen
-de am Rech Z . Mlchx,, einnimurt . Dieser allen Interessenten auf Ver-
chast eine n kostenlos zur Verfügung stehende 160seitige , reich-

. »-.«bieie ^ Almanach des „ Vollsverbandes der Bücherfreunde'
die ^ hartottenburg 2, Berliner Stratze 42 — 43 ) ist in sei-

2 e ’ . ( „ttP #*! i»? ein vortrefflicher Wegweiser durch die deutsche und
m w Wische, belletristische und populärwissenschaftliche Lite-
ill Oßf /rr . - ..i s».— AakU  T ^fkrtvtStrirtn 9c«irr »<•»«•=:

kt

M Siirt am Sonntas!alfilm von ®r,.t {
in Berlin la »' j

iem populär ' ^ sehr unter der Unbill des Wetters zu leiden . Beson-
llte niemand2 ' unangenehm war der Sturm , der über die Spielfelder
turfilm sDaS^ ^Md jede Aktion stark beeinträchtigte. Es gab deshalb
umen . Jug ^ ! halben nur knappe Resultate . Der Tv . von 1361 , auf
'rwachsener . ^ iedschulsportplatz stand dem Tabellenführer aus Sulz-
ruf au haben - ? gegenüber und blieb nach heißem Ringen mit 2 : 1 Sre-

0 Ä Dadurch ist es den hiesigen Handballern möglich , noch
chsbahn . Jw L ®ott um die Meisterschaft mitzusprechen . — In Raunheim
die auf einer n der Spv . 09 einen schweren Stand . Mit 0 : 0 trennten
lionen FahrgZ - t “ott Parteien , wodurch unsere Nachbaren zu ihrem
lederten . 192ö1§ Punkte kamen . Zu anfang der Verbandsspiels hatte

Tfcen Flörsheimer allgemein mehr zugetraut . Roch den
mgen Spielen geurteilt , dürfte es hart halten , über den
V b er Abstiegzone zu bleiben . — Die D .J .K . Kickers
^spielfrei durch Absetzung des Spieles in Kastel.

habe.

ische Luit zu u .
und sicherer u ^

Gegenwart und der noch heute lebendigen Vecgan-

Wagen mit ^
nen bei einer
estiegcn. Die
745 379 WaF' ,
beförderten Peu
Millionen im 4
927. Die E«
Kilometer iw Ä
Sverkchr eine 0
cwältigen hm' '

sschuß für W 't
evölkerung . .
eine gewiffe^ d hg . Sofort wurden rasche Angriffe gegm beide Tore

Mitet.^ Zu einem Erfolg kommt cs jedoch erst̂ nach J5

■8. Flörrhrl« - XA 5«Wrt2:1
Flörsheim 2 . — Hattersheim 2 1:1

’tts entscheidende Spiel gegen Sulzbach wurde von Flors
,2 : 1 gewonnen . Das Spiel , dem ungefähr 203 Zu-
M beiwohnten , begann um 3 Uhr , und wurde von dem
M Radoi gut geleitet . Das Spiel nahm einen flottenv..,v — - ■ * r-r-- «r— !«-- —

ienmärtig fe»' , }!tlei{et . . __
l 'ten Spielzeit ^ als Huppert " L . einen Strafstoß unhalb

il der Aengl « - obere Dreieck befördert . Sulzbach drängt mächtig
Gleichmütig i i vor,, , um auszuglcichen , doch Fls . Hintermannschaft ist

Jahre ms I G h x & ut  besonders der Tormann , welcher manchen ge-
Grippeerkran , Mit . Immer wieder ist es der rechte Flügel

^ ^ V ^ breitu 'E M ^ bheimer , der dir Durbrüche ^ einleitet . Kurz vor
her , daß die ‘

man noch

Mit gelingt es Ruppert A . im Anschluß eines schönen
ches, den Tormann zum zweitenmale zu schlagen,

man now ' ' '.jj» der Pause hat Sulzbach den Wind im Rucken und be-
lA und Flörsheims Tor . . Sulzbach , welches zuviel Elgensp .-

e-

cscheinungen ^ hatte
rmlosen ErkM' g
nrdle man
i jetzt in des fl ü , — — - - -
det sein . «.' flll dem zweiten Verbandsspiel konnte sich unsere A .- so-
ein UebergaNSEmischte Jugend weiter die Spitze der ^ Tabelle sichern.

konnte aber nichts zählbares gewinnen.

SWt-Msi» SS gSötsljcim
n zweiten Verbandsspiel konnte sich UN

u>te Jugend weiter die Spitze der Tal - . .- —
'iM die A -Jugend mnen glatten 3 :̂ 0 Sieg Zibm Büb

und sicherer - M zo und die Gem . Jugend ein verdientes Unentschiedenl
ngende friscĥ flberlegmem Feldspiel gegen Nassau -Wiesbaden err .ngrn
! Zu dieser Die Hintermannschaft mit der Läuferreihe beider
sschmerz und v N»den waren gut , dagegen die Ersatzgeschwächten Stür-

Zu dieses
v waren gui , Dagegen u,e wmv'

, M der neuen Aufstellung ihrer Aufgabe nicht gewach-
^ ansid- !,? uch ist den Jugendmannschasten eme bessere Zuschau-
Volksverva ^  w p ^jjnschen , besonders beim Spiel am kommenden
ändigen weil dadurch das Interesse und der Ehrge 'z geför-
herfreunve , werden Gerade hierdurch werdeir d :e guten Kräfte in

sch hochrot Mannschaft für die Zukunft als aktive Spieler erhalten.
mi,

tele , der
r aus derLtkf
r in die ZÄ
m übers Gj/-
" der ß & fitfl

angen zu»
seinem
melte die

Raunheim — Flörsheim 0 : 0
Rüsselsheim — Mombach 1 : 0
BfN . Weisenau — Bingen 2 : 1
Kastel — Biebrich 2 :0
Kostheim — Gonsenheim 1:0

W ^ --

dev Umgegend
j

ie Wand « {j
Itt weitaus

Bewußtsei "' ' (Der Polizist , der Student und der
^ tV ? iiuüpp eI .) Der Verwaltungsgerichrshos bcschäf

den Pest ^ . M ^ 'ch mit der Vorentscheidung gegen Sie Polizeihaupt
getrage "^ Geister Pitthan und Badonier in Ofsenbach . Der
in sLst 5 !Wachtmeister Badonier erstattete Anfang Februar ge¬

rast » G G , r>ne,i Studenten der Zoologie Anzeige wegen in derIN r ' i _ o n, nben Unkuas. Am' kap lÄ' 1: W" 6*1 Studenten der Zoologie Anzeige wegen m oer
uche , n t' " . fldagnacht zum 2 . Februar verübten groben Unfugs . Am
nute ? i ^ ruar erschien in einer Offenbacher Zeitung ein Ar-

^iislM °er die Mißhandlung eines Passanten durch Polize .-
£e>f rr " ‘ ' ~ . " ..
(*lt*

' !« .•' “ getreten sein, wayreno von oen
fl! desselben mit dem Bemerken zugegeben wird es
r :? t>a brechen . Der Student

ornes Aussagen von Zivilzeugen soll der Gummiknüppel m
denn alles x l' M x{ gctrctcn  r cin  während von den Polizeiorganen der
, Angst vo • - *- - r' "” “

. rn(, 'jÄ' û 9 gewesen den Widerstand zu brechen . Der Student
-hl und > r gibt zu , angetrunken gewesen , zu sein , er sei von an-
nende d c kr ^ gepößclt worden , dann sei er von Polizeibeamten

Hadert worden , nach Hause zu gehen ; als - er sich ge-
* i ^ habe, sei er zu Boden geworfen worden, flls. er

gegesfeU ' W C .filtern Baum habe festhalten wollen , sei er mit dem
Halle , t ^ 'llnüppel geschlagen worden , auch habe er mit der Hand

konnte Schlag auf den Mund erhalten , dann sei er zu
fd die 6 ' k, . »h . gebracht worden . Wesentlich anders lauten die Aus
die KarNsb. 1 > ^ W beiden Polizeihauptwachtmeister . Danach habe da^

| ^ 9irtr̂/>T4rtM Vvf»c CZ\uVu»tifhtt*
otffL

am liebst ^ Überschreitung der Amtsbefugnisse.

rtsetznnll

Abendsost ist Verhalten des Studenten die Polizeiorgane zum
- - " S MT ” ‘ »«W » ch, d- - .d»acht wolst angeheitert . Das Verfahren der Schutzleut,

die Da " se>G nötig gewesen , namentlich die Anwendung des EuM
d war ' ^ Î ii ^ pels nicht . Der Verwaltungsgerichtshof verneinte aber
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Frankfurt a . M . (Eefängnisund371 103 Mark
Geldstrafe für  G eh  e i m b r e nn  e r .) 1927 hatte der
Maschinenschlosser Hermann Fischer aus Hattersheim in Un¬
terliederbach  eine Schnapsbrennerei eingerichtet , die er
angeblich ^ auch anmelden wollte . Er gab das Unternehmen
aber auf und befaßte sich dann in Sindlingen  mit der
Herstellung von Schnaps aus Apfelwein . Diese Brennerei
verlegte er nach Kriftel.  Sein Bruder Christian war
ihm bei seiner Tätigkeit als Geheimbrenner behilflich , und
am Absatz der umfangreichen Produktion beteiligte sich der
Landwirt Heinrich Hessemer , der selbst einmal eine Geheim¬
brennerei unterhalten hatte und sich auf dem Gebiet aus¬
kannte . Das Schöffengericht in Höchst hatte Hermann Fischer
zu sechs Monaten Gefängnis und die beiden andern Befchul-
oigten zu je vier Wochen Gefängnis verurteilt . Außerdem
wurde auf hohe Geldstrafen und Wertersatz erkannt . Das
Gericht setzte folgende Strafen fest : Hermann Fischer sechs
Monate Gefängnis , 173 625 Mark Geldstrafe , Wertersah
für 6759 Liter gleich 52 555 Mark , Einziehung von 1370
Liter , Christian Fischer vier Wochen Gefängnis , 37 929 Mark
Geldstrafe , Wertecsatz für 739 Liter gleich 4735 Mark,
Heinrich Hessemer 154 554 Mark Geldstrafe . Wertecsatz für
6759 Liter gleich 52 555 Mark.

Frankfurt a . M . (V e r 1 e h r s o p s e r .) In der Ha-
nauerlandstraße wurde der aus Hanau stammende Arbeiter
Haag von einem Auto überfahren « nb so schwer verletzt,
daß ' er kurz nach seiner Einlieferung ins Heiliggeisthofpital
starb . — Ecke Taunus - und Weserstraße stieß ein Motorrad¬
fahrer mit einem Auto zusammen . Die beiden Fahrer des
Motorrades wurden zu Boden geschleudert und erheblich
verletzt.

Hanau. (Verworfene Revision .) Mit dem Zu¬
sammenbruch der Fränkisch -Hessischen landwirtschaftlichen Ein-
sind Verkaufsgenossenschast e. G . m . b . H . Gelnhausen hatten

stich in langwierigen Verhandlungen das Erweiterte Schöffen¬
gericht und dann als BerufungsinstMZ auch die Große Straf¬
kammer belchäftigt . Der Zusam ' NeWwch hatte sich insofern
katastrophal ausgewirkt , als die Summe der uichtbevorrech-
tigten Forderungen rund 123 000 Mark betrug und die
haftpflichtigen Genossen in der Mehrzahl nicht in der Lage
waren , die ' für vollstreckbar erklärte Teilhaftsumme 7300
Mark aufzubrinqen . Eng verknüpft mit dem Zusammenbruch
der Fränkisch -Hessischen Genossenschaft war auch der Kon¬
kurs der Landwirtschaftlichen Genossenschaftsbank in Gelnhau¬
sen. Der in beiden gerichtlichen Instanzen wegen . Betrugs,
Konkursvergehens und Vergehens gegen das Genossenschafts-
gefeh zu einem Jahr 10 Monaten Gefängnis verurteilte Mit-
direkior und Mitbegründer beider Genossenschaften , Kauf¬
mann H . Rieth , hatte gegen das Urteil Revision eingelegt,
die vorn Reichsg ? '-icht verworfen wurde.

Wi 'ksbade .Ä. (Der remp ersmentvolle Zeuge .) ,
Bei der Beeafungsverhandlung über die Kreditfchiebungeu bei,
der ehemaligen Kreissparkasse Wiesbaden -Land kam es zu
einem Zwischenfall . Nach Schluß der Sitzung , als der Ge-
richtshof sich gerade zurückziehen wollte , trat der Zeuge Dr.
Bkumeutbal auf den angeklagtcn früheren Direktor Marx
zu Md schlug ihm rechts und links eine schallende Ohrfeige
mit den Worten : „ Sie verkommerwr Mensch , Sie haben meine
Frau belebe (ut !" Der Vorsitzende sah sich veranlaßt , diese
Handlungsweise zu indem er darauf hinwies , daß im
Eerichtsiaa , auch nach Schluß der Verhandlung kein Faust-
recht herrschen dürfe.

□ Ein Mndchenhändlcr in Rofenberg fcstgcnommcn ? In
nein Gaustbaus in Nosenbero  nmrden mehrere pollnsch-
-taatsangch 'örige scstgenommen , dce ohne Paß über dre Grenzs
ekommen waren . Es handelt stch um einem angeblichen Russen
amcns Goldstein , seine Frau , deren drei Kinder und zwei ans
Icmberg stammende Mädchen im Atter von 17 und 20 Jahren
3ci der Vernehmung durch die Polizei stellte es sich herau .̂ , d ß
Wölbstein die beiden jungen Mädchen nach Paris bringen wollte,
'ährend seine Frau ihnen vorgespicgelt hatte , ste werde ihnen
r Berlin in einem Damenalelier Stellung als Näherinnen vcr-
chaffen . Goldstein gibt an . russischer Emigrant zu scm und will
ie letzten Jahre in Polen . Frankreich und Deutschland gelebt
aben . Von den Festgenommenen besaß niemand eme » Patz,
edoch mehrere andere Ausweise . Bei Goldstein fand mau - Oll
ranzösische Francs und eine größere Summe polnischen Geldes,
sämtliche Festgenommenen wurden ins Gerichtsgefängms
siosenberg eingeliefert.

Darmstadt . (5 00 Mark für Ermittlung von
Brandstiftern .) Die Landcskriminalpolizei teilt mit : Am
Sonntag , den 24 . August , zwischen 14 und 15 Uhr ver¬
brannten bei Herrnsheim , Kreis Worms , etwa 500 Meter
vom Dorfe entfernt , 1500 Haufen ungedrofcheues Getreide,
das dort zum Ausdreschen aufgestapelt war , und ein Dresch-
wagen Die polizeilichen Ermittlungen ergaben , daß als Brand»
Ursache unzweifelhaft Brandstiftung in Frage kommt . Der
Tat dringend verdächtig sind mehrere unbekannte Männer,
die einige Tage vor dem Brande an verschiedenen Abenden
den Wächter bei den Eetreidehaufen mißhandelten und ver¬
suchten , di - Treschgeräte unbrauchbar zu machen . Die Ver-
sicheruugsgesellschaft des Neichsverbandes der deutschen land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften AG . hat für Mitteilungen
die zur Ermittlung und Ueberführuug der Brandstifter füh¬
ren , eine Belohnung von 500 Mark ausgesetzt.

Tarinstadt . (G ä n s e d i e b st a h l .) In der Nacht wur-
den aus d-er eingeiriedeten Mastanstalt Siegel u . Co . in
Hergershausen etwa 60 weiße Mastgänse gestohlen . Dir
Täter brachen gewaltsam — vermutlich mit einem Brecheisen
— „v ;; am Mmta  heraus und schlachteten einige Gänse
am Tatort ab.

Tarmstadt . (Wohnungseinbruch in Eber-
,tadt .) In der Nacht wurde in eine Wohnung in Eber¬
stadt , deren Inhaber verreist waren , eingebrochen und Gegen¬
stände im Werte von über 1200 Marl gestohlen , darunter
ein Radioapparat , Schmuck - und Kleidungsstücke.

Lauterbach . (Eine Jugendherberge .) Das ober¬
hessische Jugendherbergsnetz soll jetzt durch die Einrichtung
einer Jugendherberge in Lauterbach weiter ausgebaut werden.
Die Eimichtung dieses Stützpunktes des JugendwandernL
soll durch Umbauten in einem städtischen Hause erstehen.
Mit den Arbeiten soll sofort begonnen werden , damit die
neue Jugendherberge vom Frühjahr nächsten Jahres an
zur Verfügung stehen kann.

Bad Nauheim . (Die Amtsgerichtsfrage .) Wie
zuverlässig mitgeteilt werden kann , wirb von der hessischen
Negierung an eine Zusammenlegung  der Amtsgerichte
Bad Nauheim  und F r i e d b e r g nicht mehr gedacht . Der
Weiterbestand beider Gerichte kan als durchaus gesichert
bezeichnet Ooerdcn . In Bad Nauheim wird aber in den näch¬
sten Tagen wiederum ein Wechsel in der Leitung des Ge¬
richts erfolgen , da der jetzige Amtsgerichtsdirektor Haus¬
mann als Landgerichtsrat nach Mainz gehen wird.

MUNSfttM
Dienstag , 4. November . 7.30- 8.30 : Frühkonzert des Rundfunk-

nuintetts . 12.20 : Joh . Seb . Bach . 15.00 : Haussrauen -Nachmittag.
16 00 : Nachmittagskonzert des Rundfunkorchesters . 18.05 : „Nasiau
und Südmcstdcutschtand ". 18.35 : „Eindrücke aus Neuseeland ". 19 .0ä
(Mannheim ) : „Die neuzeitliche Ausbildung des praktischen Land-
Wirts " . 19.30 : Zeitbcricht : Sowjet -Parteikongreß in Moskau . 20 .00:
Operetten -Konzert . 21 .30 : Bortragsstunde von Hermlne Korner.
23 .00 (Von Budapest ) : Zigcunermusik.

Mittwoch , 5. November . 7.30—8.30 (Von Gießen ) : Militär -Kon¬
zert des 15. Jnf .-Rgts . Gießen . 10.20—10.50 : Schulfunk . 12 .20:
Schallplattenkonzert : Opern -Konzert . 15 .00 : Stunde der Jugend.
15 25 : Aus dem Buche der Sage und Geschichte: „Schwänke und
Geschichten vom Alten Fritz " . 16.00 : Rachmittagskonzcrt . 18 .05:
„Der Gcstaltwandcl des Orients " . 18.35 : Esperanto -Unterricht.
19.05 : „Die rheinische Dichtertagung " . 19.30 : Duette . 20.00 : Gast¬
spiel Ludwig Wüllner . 21 .15 : Die Stimme und ihre Deutung . 21 .45:
Die Instrumente des Orchesters.

Donnerstag , 6. November . 7.30 : Frühkonzert . 12.20 : Schall¬
plattenkonzert . 15,00 : Stunde der Jugend . 16.00 : Nachmittagskon¬
zert des Rundfunkorchesters . 18.05 : Zeitfragcn . 18.30 : Eine Viertel¬
stunde Deutsche Reichspost . „Die Vorteile des Paketversandcs " . 18.45:
Eine Viertelstunde Deutsch . 19.03 : Französischer Sprachunterricht.
1930 : Konzert des Rundfunkorchesters Josef Lanner (1801—1843 ) .
Li 00 : Robert -Koppel -Abend . 22 .00 : 1. Studien -Konzcrt . 23 .15 bis
030 : Tanzmusik.

Vetamrtmmßmngs«
Des GeMsrAde s . M.

Als gefunden wurde abgegeben : eine Geldbörse , ein Ge¬
sangbuch und eine Brille " . Eigentumsansprüche sind im Rat¬
haus , Zimmer 3 , geltend zu machen.

Ab Mittwoch , den 5 . ds . Mts . wird mit dem Reinigen der
Kamine begonnen.

Die Anträge auf Wandergewerbescheine für das Jahr
1931 sind in der Zeit vom 25 . Oktober bis 12 . November 1930
auf dem hiesige nBürgermeisteramt , Zimmer 10 , während
Vormittagsstunden zu stellen . Es wird darauf aufmerksam
gemacht , daß nur bei rechtzeitiger Antragsstellung mit
Sicherheit darauf gerechnet werben kann , daß die Scheine
am 1 . Januar 1931 bei der Eemeindekasse zur Einlösung
bereitliegen . Spätere Antragsstellung hat zur Folge,
daß die Fertigstellung der Scheine bis zu dem bezeichne --
ten Termine nicht möglich ist . Der Beginn des Gewer«
bes ohne Schein ist unzulässig strafbar.

Flörsheim den 4 . November 1930 . - 1
Der Bürgermeister : Lauck.

Mimen9Uhr Sondervorstellung
Der berühmte große Sexualfilm

Schatten
überderLiebe
6 Akte aus der Sprechstunde
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Beiprogramm

Eintritt auf allen Plagen 1
erbslose (3. Platz) 60 4



Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

sowie iür die Kranz- und Blumenspenden an¬
läßlich des Hinscheidens meines treubesorgten
unvergeßlichen Vaters , Herrn

besten zu SAUER? denn dort ist alles billig?

nds und dazu eine Riesen - Aliswahl!

Dpius 154 Prinzefjröeke für Kinder f 5J| plus 40 j?p . Größe Baumwolle gefüttert . . Länge 50 B' JIW p . 15 cm

5 plus 254 Prinzefjröeke für Kinder fVKPlus i5̂p . Größe Kunstseide gefüttert . . Länge 50 I SW p . 10 cm

Oplus 204 Prinzefjröeke für Damen A7fl plûp . Größe Baumwolle gefüttert . . Größe 42 U p - Groll

Oplus 254 Prinzefjröeke für Damen SZWPlu*t°Jp . Größe Kunstseide gefüttert . . Größe 42 J ' 9U p . Grob

Oplus 254 Prinzefjröeke für Damen BLLPlu*3_5/p . Größe Kunstseide gerauht . . Größe 42 J ' HJ  p . Grob

5 plus 204 Schlüpfer und Röckeo . Größe auch für ganz starke Damen bis Größe 56 vorratif,

Jakob Heislitz
Lehrer in Ruhe

Schlüpfer für Kinder
Baumwolle gefüttert

Schlüpfer für Kinder
Kunstseide , gefüttert

Schlüpfer für Damen
Baumwolle gefüttert

Schlüpfer für Damen
Kunstseide gefüttert

Schlüpfer für Damen
Plüschfutter . . .

Schlüpfer für Damen
extra schwere Dualität Größe 42

sage ich aui diesem Wege , Allen meinen herz¬
lichen Dank . Ganz besonderen Dank dem hochw.
Herrn Pfarrer für die trostreichen Worte , den
ehrwürdigen Schwestern für die aufopfernde
Pflege , dem Herrn Bürgermeister Lauck , der
Schuldeputation , dem geehrten Lehrerkollegium,
sowie den ehemaligen Schülern 1907 und allen
Denen , die meinem lieben Vater die letzte Ehre
erwiesen haben.

Johanna Hefslitz.
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Größe 42
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Kinder ?̂ Leib - u. Seelhosen
wollgemischt . . . Größe 60
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Herren -Kemüen mit Einsatz Größe 4 i .@o Heppen -untorhosen Plüsch das Allerbeste Gr.s a .«»
HOPPen-Hemflen pr wollgem . m. Eins . 2 .75 HOPPen-DhtePhOSSh mit Putter Gr 4 2.90
»OPPSn-iiSMÜSn weiß Plüsch m . Eins . $.75 HBPPen-Jacken Trikot Gr. 4 1.75
Heppen -Unterhosen echt agypt. Macco Gr. 3 1.8O Heppen -Jacken woiigemisdn Gr. 4 2.35
Heppen -Untephosen wdigem.schw.Quai.Gr.42.$o 1 oapnitup Jacke u. Hose farbig Gr. 4 $ .90
HePPen -UntOPhOSeniederf . g.schw. Qual.Gr.6 3,90 HePP § n- SOCken grau, Wolle , getfr. Paar nur 0 .90

Sie Müllen fielt die Qualitäten anleiten , um zu willen , was Sie zu dielen Spottpreilen bekommen

stets frisch gebrannt von
Deshalb hei Jedem Einkauf Ins

.von J .eö 3ui Ob

Es sind dieses nur erstklassige Kaffees von rei¬
nem vollem Geschmack aus eigner Naturrösterei

Hauptstraße 31 Eisenhahnstr .41
Telefon 94 Telefon 61

Am Donnerstag , den 6 . November , ist bei Burkh.
Flesch . Hauptstr . 31 , großes Waffel - Backen , wozu

alle Einwohner höflichst eingeladen sind.

aus £'
bestens'
ren K^pImmer weiße Zähne

«Ich möchte Ihnen miiieilen, dah wir schon über 15 Jahre die Zahnpaste
Chlorodoni benutzen. Noch nie Hai sie uns enttäuschl! Wir Saiten immer
weihe Zähne und einen angenehmen Geschmack im Munde , umsomehr, da
wir schon längere Zeü das Chlorodoni-Mundwasser benutzen. Auch benutzt
die ganze Familie nur Chlorodoni-Zahnbürsten." gez. C. Chudoba, Fr-
Man verlange nur die echte Chlorodont-Zahnpaste Tube KO Pf . .und
1 ML und weise jeden Ersatz dafür zurück. Vortriegspreise!

Aerzte'

Donnerstag früh
Frisch von der See

Die Übungsabende beginnen
am Donnerstag , den 6. Rov.
8 Uhr in der Karthaus . Die
aktiven,sowiedie jugendlichen
Ruderer mögen sich recht zahl¬
reich beteiligen . Der Vorstand.
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Henkels Aufwasch -Spül *und Reinigungsmittel
für Haus - und Küchengerät aller Art o

' Hergestellt in den Persilwerken ,
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